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1830. 


Kriegslied eines en Rei⸗ 


ters. 


Der Feind ſteht auf, wir zittern nicht, 

Und ſeh'n ihm kuͤhn ins Angeſicht, 

Das Schwert in unſ'rer Rechten. 

O Brüder, hebt's mit Loͤvenmuth, 
und ſchonet nicht der wilden Brut! 

Seid brav, wie Preußen fechten! 


Seid eures ſtolzen Namens werth! 
Ihr ſteht fuͤr Koͤnig, Land und Heerd: 
Gedenkt der alten Helden! 

Euch ſei die Ehre Heiligthum! 
Auch unſ're Thaten wird mit Ruhm 


Einſt die Geſchichte melden.) 4 


Drei Weſen ſind's, auf die vertraut! 
Auf Gott und eure Führer our 


Und guf euch ſelbſt beſcheiden! 
Wenn ſo getroſt wir vorwaͤrts geh'n, 
Wird ſiegreich unſer Banner weh’n, 
Das Gluͤck wird uns nicht meiden. 

Friſch auf, friſch auf! und nicht geſaͤumt! 
Das Schwert zur Haud, das Roß gezaͤumt, 
Die Waffe kuͤhn geſchwungen! 

Im Namen Gottes denn voran! 
Er iſt, der Sieg verleihen kann, 
und ihm wird lobgeſungen. 
(Den 12. Derenbet 1830. 


Der Morgentraum des Kindes Jo⸗ 


hannes. 


Auf den Gefilden, welche die heilige Stadt . 
Jeruſalem umgeben, war der Fruͤhling in 


feiner vollen, jugendlichen Schönheit erwacht; 
mit feinem zarten Grin, mit feinen duftenden 
Blumen und Bluͤthen hatte er die Erde Braut: 
lich geſchmuͤckt. In immer wechſelnde, un: 
nachahmliche Farben gekleidet, lobten die Blu— 
men, in ihrer Pracht, ihres Schoͤpfers Milde 
und Herrlichkeit; vielfaͤltige Stimmen der Heiz 
nen Voͤgel, die ſeine Vaterhand in Hainen und 
auf Feldern naͤhrt, feierten ihn in den Luͤften, 
im ſchirmenden Gebuͤſch, und in der lieblichen 
Einſamkeit daͤmmernder Schatten der Walder. 
Jetzt hatten ſich die Thaugewoͤlke der ent— 
ſchwundnen Nacht in zarte, reine Perlentro— 
pfen aufgelöft, der Daͤmmerung leichter Schleier 
war gewichen, und freudig ſchoͤn, wie ein zus 
gendlicher König, mit dem Herzen voll großer 
Gefuͤhle, ſeinen huldigenden Voͤlkern entgegen⸗ 


tritt, freudig ſchoͤn trat der Morgen aus dem 


goldnen Gewoͤlk ſeiner Frühe — Dich, o Mor⸗ 
gen, hatte Gott im Anbeginn der Zeiten zum 
erſten freundlichen Genius der werdenden Schoͤ⸗ 
pfung geweiht, als feiner Allmacht Wort gez 
bot: es werde Licht! — 

Vom Purpurgold der Morgenröthe umfloſ⸗ 
ſen, wandelte ein holder Knabe aus einer der 
laͤndlichen Hütten im ſchoͤnſten Thale, welches 
nah vor Jeruſalem lag. Zart und ſchlank war 
die fehöne Geſtalt; fie glich der Lilie, wenn 

fie ſich, beglaͤnzt vom Roſenlicht der Fruͤhe, 
ſanft in den friſchen Lüftchen bewegt — wie 
die Taube, wenn ihr lieblich-ſäuſelnder Fittig 
die linden Abendluͤfte theilt, ſo ſchwebte der 
Knabe mit leichten, ſpurloſen Schritten uͤber 
den blumigen Raſen; goldnes Lockengeringel 
umfloß fein fchönes Antlitz, auf welchem noch 
die Roſen ungetruͤbter, kindlicher Freude bluͤh— 
ten, wenn gleich ſchon denkender Ernſt aus ſei⸗ 
nen ſeelenvollen Augen ſprach; doch war dieſer 
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Ernſt nur ein milder Abglanz ſanften, innigen 


den minder gegenwärtig, als ſonſt; 


Gefuͤhls. — Verloren im Auſchaun fo mans 
nichfaltiger Schönheiten des erwachenden Mor- 
gens, verloren in ſeligen, namenloſen Ahnun— 
gen, welche, goldne Traumgebilde im Wachen, 
ſich nur den reinſten, ſchon durch ſich ſelbſt vere— 
delten Kindesſeeelen, und auch dieſen nur im leich— 
ten Schleier zeigen, ihnen ein leiſes Vorgefuͤhl zu 
werden, daß künftig eine edle, höhere Beſtim— 
mung im Erdenleben ihrer warte, hatte das 
Kind Johannes ſchon weit die Umgebungen 
uͤberſchritten, welche ſein heimathliches Thal, 
ſeine kleine Wanderungen und alle ſeine kindli— 
chen Wünfche bisher begraͤnzten. Als er ende 
lich aufblickte, und ſich in einer ihm gänzlich 
unbekannten Gegend ſah, ergriff dennoch kein 
kindliches Bangen ſein Herz, — ihm war, 
als habe er mit den erſten Schritten in die, 
ihm bisher unbekannte Ferne auch beflügelte 
Schritte in das Leben ſelbſt gethan. In 
dieſen großen Augenblicken wich die zartver— 
ſchleiernde Hülle; welche die Kindheit fo ſauft 
von der Jugend ſcheidet, leicht und plotzlich 
vor Johannes geiſtigem Auge; in dieſen Au— 
genblicken waren dem Knaben die freundlichen 
Bilder aller ſeiner bisher genoßnen Kinderfreu— 
die Blu⸗ 
men ſeines Gaͤrtchens, die Laͤmmer ſeiner 
Heerde, die Gefaͤhrten feiner kindlichen Spiele, 
ſelbſt die innigen Gefuͤhle fuͤr ſeine liebenden 
Eltern waren feinem Herzen nicht mehr fo ont: 
gend, als bisher, — dies Herz empfand jetzt, 
ſelig ahnend, daß ſein innerſtes, edelſtes Hei— 
ligthum der vollendeten Liebe für einen Hör 
hern, dem Leben und Sein, in dieſem Hoͤhern 
nur, muͤſſe aufbewahrt bleiben. — Des ëng: ` 
ben ſchoͤnes Auge, ſelbſt ſo rein und heiter 
ſtrahlend, wie der milde Himmel um ihn her, 


— 
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erhob ſich fanftflehend zu dieſem Himmel, als 
wolle es von dorther die hohe Beſeligung ſchon 
jetzt erbitten, welche doch noch in Tagen der 
umſchleierten Zukunft lag. — 

So war Johannes ſchon lange und weit— 
hin gewandelt; die Sonne ſtand nun hoͤher in 
ihrem vollen Glanz, und kräftiger ward das 
Wirken ihrer wärmenden Strahlen. Die ſtei— 
gende Hitze, der weite Weg, den das Kind 
zuruͤckgelegt hatte, fingen an, feinen faſt aͤthe— 
riſch-zarten Körper zu ermatten: — da that 
vor ſeinen Blicken, nur wenig noch entfernt, 
ein lieblicher Hain von Palmen ſich auf; ihr 
ſanftes Saufeln war ihm, wie die freundliche 
Stimme der Mutter, und ein ſtilles, unnenn⸗ 
bares Sehnen zog ihn, mehr noch als das 
Beduͤrfuiß der Erquickung, zu den einladenden 
Schatten hin. Am Fuß einer ſchoͤnen, him— 
melanſtrebenden Palme ſank er nun, um zu 
ruhen, ſanft und behaglich auf den blumigen 
Raſen hin, und gab ſich, ohne Furcht vor 
Gefahren, welche die kindliche Unſchuld nicht 
kennt, ganz nur dem unausſprechlich ſüßen 
Gefühl, das die einſame, faſt lautlofe Stille 
um ihn her, jetzt in ſeiner Seele erregte. Die 
Voͤgelchen des Hains blieben nun ſehweigend 
unter dem Laubdach ſchattiger Aeſte, leiſer 
und immer leiſer ward das Saufeln der kaum 
bewegten Wipfel — da beſchlich ein freundli— 


cher Schlummer das Auge des holden, laͤcheln- 


den Kindes. 

Als er ſo ſchlief, den Frieden einer reinen 
Seele auf dem ruhigen Antlitz, welches der 
Kindheit Bluͤthe und ihr leichter Schlummer 
nur fanft roͤtheten, wie der ſcheidenden Abends 
ſonne letzter Strahl die durchſichtig zarte Lilie 
roͤthet, da trat der Engel ſeiner Kindheit zu 
ihm, ſorglich uͤber ſeinen Schlummer zu wa⸗ 
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Die Natur empfand des Himmliſchen 
Nähe, und feierte — melodiſch rieſelten klare 
Quellen in der Ferne, und nur im lindeſten 


chen. 


Wehen regten ſich die Lüfte, feiernd faufelten 
die Palmenwipfel, und ihre kleinen gefiederten 
Bewohner hauchten unnennbar ſuͤße Toͤne aus 
der fanftbewegten Bruſt. Mit erbarmender 
Milde im verklaͤrten Antlitz neigte jetzt der 
Engel ſich uͤber das ſchlummernde Kind. — 
Da that die geheimnißvolle Welt der Träu⸗ 
me ſich vor Johannes geiſtigem Auge mit ih— 
ren wechſelnden Gebilden auf. Er erblickte jetzt 


im Traum fein eignes Bild, wie im klaren 


Spiegel eines Bachs, aber im ganz veräͤnder⸗ 


ten Sinn — ſchon lag feine Kindheit weit bis 


ter ihm; in reichen, dunklern Locken ringelte ſich 
ſein Haar, auf die Schultern fallend, und 
beſchattete feine Stirn, auf welcher der Froh— 
ſinn des Yünglingsalters fehon begann, dem 
denkenden Ernſt des Maunes Raum zu geben; 
die zarte Schoͤnheit ſeiner Kindesgeſtalt war 
nun zur hohen, edlen Geſtalt, das frohe Vë: 
cheln feiner Lippen zu einem Zug des freunde 
lichen Ernſtes geworden; das Gefühl feiner See— 
le war nicht mehr die fanfte, ſich befchranfende 
Liebe, welcher der enge Kreis feiner Umgebun— 
gen bisher guuͤgte; es war ein umfaſſendes, 
heiliges Gefuͤhl geworden, das ſich wohlthatig 


über die geſammte Menſchheit zu ergießen ſtrebte, 


und dem, wie ein von Gott ihm verliehenes 
Eigenthum, die geſammte Menſchheit angehoͤrte. 

So wandelte er auf Gefilden, die ihm un⸗ 
bekannt waren. Da trat aus einſamen Schat⸗ 
ten ein Greis ihm entgegen — die große Zahl 
entflohner Jahre hatte dieſes Greiſes Haar ſchon 
zu Silber gebleicht, und fein Antlitz war ehr— 
würdig und ernſt; doch waren die milden Blis 
cke ſeiner Augen ſauft, wie das Licht des Mon⸗ 
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des, wenn es durch die Schatten dunkler "Ge 
dern des Libanon ſtrahlt; das Alter hatte ſeine 
kraftige, edle Geſtalt nicht gebeugt, nicht das 
freundliche Laͤcheln des Wohlwollens von ſeinen 
Lippen weggenommen. Johannes begrüßte die 
ehrwuͤrdige Erſcheinung mit Sohnsgefuͤhl; vaͤ⸗ 
terlich mild erwiederte der Alte den Gruß, und 
dem Einſamwandelnden traulich ſich anſchlie— 
ßend, ſetzte er nun vereint mit ihm den Weg 
im lieblichen Palmenſchatten fort. 8 
„Seltſam,“ ſo ſprach Johannes zu dem 
Greis, „bewegt Dein Anblick, o Vater, mein 


Herz, und Seltſames geſchah mir, eh ich Dich 


erblickte. Erinnerung ſagt mir, daß ich im 
Schatten des Hains entſchlief, als noch mei⸗ 
nen Tagen die Roſen der Kindheit bluͤhten; ſie 
iſt mir plotzlich entſchwunden, und in Juͤng⸗ 


lingskraft ſteh' ich da; ich fühle in der Seele 


die Reife, welche nur viel durchlebte Jahre, 
mit den Erfahrungen, die ſie brachten, dem 
Sterblichen gewähren koͤnnen.“ - 
„So blicke auf,“ ſprach der Greis, „und 
ſage mir, kuͤnftiger Freund des Heiligſten, was 
Deinem ſchauenden Auge ſich eroͤffnet.“ 
„Vermag auch die Sprache des Sterbli— 
chen,“ antwortete Johannes, „in Worte es zu 
faſſen? — Ich ſehe in ihrem heiligen All die 
Schöpfung; verklaͤrt im überivdifchen Licht ſehe 
ich ſie vor meinem geiſtigen Auge, und zahl— 
loſes Daſein iſt in ihr. enthalten. Leben, Seg⸗ 
nungen und Freuden ſtroͤmen, wie ein labender 
Quell, nie verſiegend, vom Thron des Ewigen 


durch alle ſeine Schöpfungen, und feine Va- 


terhand erhaͤlt ſie, von der herrlichſten ſeiner 
leuchtenden Sonnen an, die aus unermeßlichen 


barmenden?““ 


— 


Räumen zu ihren Erden Licht und wohlthatige 


Warme ſenden, bis zum zarten Sonnenſtäub— 


chen, deſſen Schweben im befchranfteften Raum 
des Forſchenden ſcharfes Auge kaum wahrzu⸗ 


nehmen vermag.“ — 


„Gott iſt die Liebe,“ ſprach der Greis, 
anbetende Feier lag in Blick und Stimme, in- 
dem er es ſagte. Ar 

Ehrfurchtsvoll neigte Johannes das ſchoͤue, 


milde Antlitz vor dem Namen des Ewigen. 
Als er es wieder erhoben hatte, ſchwieg er 


lange, ernſt und mit ſanfter Trauer in die 
Ferne blickend — dann fuͤllten allmaͤhlig Thra: 
nen, wie filberne Thaugewoͤlke am Abend em— 
porſteigen, des Frommen reine, ſehuldloſe Augen. 

„Du trauerſt?“ fragte der Greis voll in— 
nigen Mitgefuͤhls. „Du trauerſt, indem Dein 
Herz noch voll war von der Güte des Aller 


(Der Beſchluß folgt.) 


Buchſtaben-Raͤthſel. 


Es nennen fuͤnf Zeichen Dir ein Wort, 
Bedeutend einen bekannten Ort; 
Laßt Du den letzten Buchſtaben fort, 
Erblickſt Du ein doppelſinnig Wort, 
Das du finden kannſt in Suͤd und Nord. 
Machſt du das vierte Zeichen zum dritten, 
Wuͤnſch' ich den Gerechten dort zu ſeh'n; 
Doch iſt der Stand des duͤrftigen Hirten 
Beſſer als unter Murren hinzugeh'n. 
Wenn man das erſte Zeichen fortſchneidet, 
Erhaͤlt man der Thiere ſtarke Waffen, 
Um die kein Mann den andern neidet: 
Doch ſucht er's andern zu verſchaffen. — 
Sucht Ihr nicht zu weit, : 
So ſpart ihr die Zeit. a 
Ottomar. 


Verantwortlicher Redakteur: W. T. Lohde. Druck der Loh deſchen Offizin. 
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Thorner öffentlicher Anzeiger. 


Neo. 95. 5 Sonnabend, den 25. December 1630. 
= i 5 f 
Mouffirenden Champagner von dem Haufe Jaquſer et Comp. in Rheims 
à Boutt. 1 2/3 Rthl., extra ſchoͤnen, leichten, ganz alten veritabeln Rollen⸗Va⸗ 
rinas⸗Canaſter prima Sorte & Pfund 1 (5 Stot, und beſten, gelben, leichten 
Roll⸗Portoriko a Pfund 16 Sgr. empfiehlt 
5 Wilhelm Tietzen, 
E Altſtaͤdter Markt im Türken. 


Friſche Citronen ſind in Parthien von mindeſtens 25 Stuͤck billig zu haben bei 
| J. A. Wolczynski e Comp. 


— 


= HSolzverkfauf : 

Birken Klobenholz a 216 Kubikfuß a 8 Rthl., kurzes Birkenholz & 108 
Kubikfuß A 4 "Mt, 10 Sgr., Kiehnholz (Grabienſorte) à 108 Kubikfuß A 
2 Sept, 25 Sgr. wird verkauft bei Johann Kreter auf der Neuſtadt und bei 
Habermann auf der Kämmerei⸗Ziegelei. 5 


Angekommen e Fremd e. 
In den drei Kronen: SE 
Die Herrn Kaufleute Jankowski a. Warſchau, Zyps aus Wroclawek, Joel a. Dan⸗ 
zig, Lanterborn a. Goin, Schreiber a. Magdeburg. Herr Ober⸗Landes-Gerichts-Refe⸗ 
> rendarius Taube aus Marienwerder. Ce 


) Im Hotel de Varſovie: ) 
Die Herrn Gutsbeſitzer Wendt a. Trempel und Mentz a. Guͤttlin. Die Herrn Kauf⸗ 
leute Köhne und Seeliger a. Danzig, GR 
Im ſchwarzen Adler: 5 S 


Herr Juſtiz- Actuarius Remus a. Inowraclaw. Herr Gutsbeſitzer Kreiter a. Rudaw. 
Herr Gutöpächter v. Sonsfeld a. Pilichowo. Herr Kommiſſarius v. Cegielski a. Klein 
Puikowo. e N 


Waſſerſtand der Weichſel in e 
Im December 1830. 


Am 24ſten A = 3 5 


Am 18ten 3 Fuß 10 a, Am 22ften 4 SS : Ellis 
Am 19ten 3 11 Am 23ſten 4 = 
Am 20ſten XK 3 


* * * 


Am 21ſten. 4 4 
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Witterungsbeobachtungen in e Thorn im December 1880. 


Barometer Barome, Veeles Se nn 

S ſtand Cd bel] Thermo⸗ 5 = Witterung. 
S l. o de Lue.] meter 809 | 5 E b 

30 | &inien. o Par. Lin.“ Reaum. & | ® 

8 |a1 | 826 | aan | 1/6 ] SW. |ı | vermifge; 
12 |1— | 1,98 31,384 04 SW. 1 bedeckt. ` 

2 — | 7,32 30,126 | + % SW. | 1 bedeckt. 

6 — 714 30,556 0,0 | SW. | 0 bedeckt. 
10 | — | 6,80 30,293 0,2 SW. | 0 bedeckt. 2 

8 | 27 | 3,66 | 327,19. | 14 W. 0 | trüb, Thauwetter. 

12 — 3,20 26,666] 1,8 W. 0 | trüb. 

2|—| 3,16 26,586 Lë &W. 0 | trüb, 4 Uhr Wolkenzug. 
6 — 3,54 27,018 1,2 SW. | 2 vermiſcht. 

um — 4,02 27,510 1,0 | SW. [3 bedeckt. 
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